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Vierteljährliche: Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtele 1,15 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 125 Mk. und durch den

Briefträger 130 Mk.

für Teuchern
Anzegenpreis: Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

e

Anzrigenannahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 18
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

hiſiſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. z e enen 9 e s vierteljährlich und monatliche Bezüge werden außer in der GeErſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag Mittwoch und Freitag, ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und alen
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Kaiſerl. Poſtanſtalten angenvmmen.

Amtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.
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Vie letzte Kriegswoche.

rund des Geſetzes über die allgemeine Wehrpflich

Dienſt heranzuholen, aber es will nicht immer gelingen

M Heeresgeſetzes,
Viel Unruhe erweckt in England auch die Beſtimmun

daß ein Wehrpflichtiger aus Gewi
I bedenken den Fronkdienſt ablehnen kann, um in der G
I uiſon beſchäftigt zu werden. Die Zahl derjenigen, die ſolche
Bedenken haben, iſt groß geworden, es beginnt ſchon an

mangeln.
ch

i

Rekruken auch trotz der neuen geſetzlichen Beſtimmungen n

e Demütigend empfinden Franzoſe und Engländer die
harten Bedingungen, die ihnen und ihren Verdündeten die
amerikaniſchen Nabobs für den Geldbedarf auferlegen. Die

Amerikaner, die bei den Waffenlieferungen ſchon ein ſo
Zewaltiges Stück Geld verdient haben, nehmen die Entente

länder nun auch bei den Anleihen hoch. Verdenken kann
man es den New Yorker Bankiers natürlich nicht, daß ſie
ſich vorſehen, aber die geldſtolzen Briten waren bisher wohl

Zewöhnt, in Geldgeſchäften Bedingungen zu ſtellen, aber
nicht, ſie ſich vorſchreiben zu laſſen. Und England muß für
alle ſeine Freunde eintreken, wenn es ſie bei dem im

Sommer 1914 vereinbarten Not und Tod Vertrag feſthalten
ill. Die Transport und Lebensmittelſchwierigkeiten nehmen

n England, Frankreich, Jtalien, Rußland unausgeſetzt zu.
Der Proklamierung der Wiedererrichktung des König
reichs Polen ſind die erſten Mitteilungen über den ver
faſſungsmäßigen Ausbau des neuen Staatsweſens und die

Schaffung einer polniſchen Kriegsmacht gefolgt. Es liegt
kein Grund vor, anzunehmen, daß das große Werk nicht
zu einem Gelingen führen ſollie. Hat man doch auch

inräumen müſſen, daß die Klügheit, welche die deutſche
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und die öſterreichiſche Politik in der polniſchen Frage
eitet, ſehr der ruſſiſchen Regierung zu wünſchen geweſen
väre, daß es aber u öglich iſt, gut zu machen, was ver
jäumt worden iſt. An empfin lichſten betroffen ſind die
Franzoſen, bei denen die ſogenannte Polenfreundlichkett,

die freilich nichts koſtele, immer eine Tradition geweſen iſt,
das heißt diesmal: ein Spiel mit Worten

Die Leiſtungen unſerer Truppen und derjenigen unſerer
BVerbündeten laſſen auf dem öſtlichen n r trotz

der wachſenden winterlichen Unbilden die uſſen und Ru
nänen nicht zur Ruhe kommen und die buntſcheckige Salo

niki-Armee vergeblich auf Lorbeeren harren. Jn Rumänien
erſtreckt ſich jezt der Vormarſch auf Singiä, wo König Karol

und Königin Eliſabekh das waldumrauſchte Kaſtell Peleſch,
ihren Lieblingsſitz, erbäut hatten. Es wäre bedauerlich, wenn

dieſe ſchöne Stätte ebenſo mitgenommen würde, wie das im
Kugelregen verwüſtete Gebirgsparadies Predeal, aber dieSchonung muß natürlich der Gegner durch ſein Verhalten

herbeiführen.
Der italieniſche Krieg iſt ein fortgeſetzter Aderlaß für

unſeren jetzigen Feind und früheren Bundesgenoſſen. Man
hat behauptet. daß auch die neunte Jſonzoſchlacht. durch die
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General Cadorna beſtimmt das heit erſehnte Trieſt zu er
reichen gehofft hatte, den Verrätern nicht weniger Opfer ge
koſtet hat als die achte Jſonzoſchlacht, deren Geſamtverluſt
für Jtalien mit rund 100 000 Mann an Toten, Verwundeten
und Gefangenen beziffert worden wär. Jm italieniſchen
Volke wächſt infolge der ſchweren Verluſte und Mißerfolgedie Friedensfehnſucht uſehends trotz ſchärfſter gen

regeln kann es die Regierung nicht verhindern, daß dieſe
Sehnſucht täglich lauter zum Ausdruck gelangt. Große Um
gruppierungen laſſen vermuten, daß Cadorna eine zehnte
Schlacht vorbereilet. Was daraus werden wird, können wir
abwarten daran beſteht jedoch heute ſchon nicht der geringſte
Zweifel mehr, daß Jtalien ganz außerſtande iſt, eigene
Truppen an ſeine Ententefreunde abzugeben. Das wäre nur
möglich, wie ſelbſt römiſche Blätter zugeſtehen, nach der Ein
nahme von Trieſt oder einer ſo entſcheidenden Niederlage
Oſterreichs, daß ſich aus der Truppenſendung ins Ausland
kein Rückſchlag ergeben könnte. Daran iſt jedoch nicht zu
denken.

Meldungen Triedensterebhneen
Sermittelungsanerbietungen machen in dem Augenblick die
Ruude durch des Blätterwald, in dem das G deutſche

von und geplanten
Volk zur Mitarbeit an den Kriegserforderntſſen aufgeboten
wird, und tn dem unſer Feidmarſchall v. Hindenburg in
einen Afenen Briefe an den Reichskanzler ſchreibt Es geht
um Sein oder Nichtſein des deutſchen Volkes und des
Reiches, ür die Kriegsinduſtrie iſt die Löfung der Arbriter
frage entſcheidend, es muß unter allen Umſtänden dafür ge
ſorgt werden, daß der Arbeiter die erſorderlichen Lebe
mittel, namentlich auch an Fett erhält. Das Volk will keine
Verordnungen, langwierige Beratungen oder Bedenken aller
Art, ſondern ſtarke, entſchlußkräftige Männer und Beamte,
dann wird es auch ſelbſt ſtark ſein und ſich mancher unbe
quenen Maßnahme freiwillig beugen. Das warten kraft-
volle, zu Herzen dringende Worte, denen gegenüber alles
das, was heute von Friedensvermittelungen und Ausſichten
geſprochen wird, ſich wie Schall und Rauch ausnimmt.
Gewiß wollen und wünſchen wir pon Herzen einen baldigen
Frieden bei der Geſinnungs- und Handlungsweiſe unſerer
Feinde können wir ihn jedoch nur von der Entſcheidung der
Waffen, nicht aber von irgendwelchen Verhandlungen erwarten
Wenn jetzt in amerikaniſchen und engliſchen Zeilungen be
richtet wird, Präſident Wilſon werde nach der erfolgten
Wiederwahl alsbald an eine Friedensaktion größten Stiles
herantreten und eine Konferenz von Vertretern der krieg
führenden Mächte, vielleicht auch von ſolchen der neutralen
Staaten einberufen, um die Friedensmöglichkeiten zu erörtern,
ſo können wir ſolche guten Abſichten, vorausgeſetzt daß ſie
tatſächlich beſtehen, wohl loben, einen praktiſchen Erfolg
dürfen wir uns von ihnen nach Lage der Dinge jedoch kaum
verſprechen. Wir ſehen dabei ganz von der vielfach aufge
worfenen Frage ab, ob gerade der Präſident Wilſon die
geeignete Perſönlichkeit zu einer Friedensvermittlung iſt, für
die unbedingte Vorurteilsloſigkeit als Vorausſetzung zu be
zeichnen iſt.

Der Welkkrieg
Wiedereroberung des Oſtteils von Sailliſel.

Scheitern engliſcher Angriffe öſtlich Beaumont.
Siegreicher Sturm am St. Pierre- VaaſtWalde.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Teilvorſtöße der Engländer an der Straße Mailly

Serre ſowie öſtlich und ſüdöſtlich von Beaumont ſcheiterten
im Handgranatenkampf, ſtärkere Angriffe gegen Grandcourt
brachen in unſerem Feuer zuſammen.

Den Franzoſen entriſſen wir den Oſtteil von Sailliſel
in hartem Häuſerkampf. Abends ſtürmte das hannoverſche
Füſilier- Regiments Nr. 73 zäh verteidigte franzöſiſche Gräben
am Nordrand des St. Pierre Vaaſt-Waldes. 8 Offiziere,
324 Mann und 5 Maſchinengewehre ſind eingebracht.

Bei den geſtrigen Kämpfen im Abſchnitt Ablaincourt
Preſſoire iſt keine Anderung der beiderſeitigen Linien ein
getreten.

Einem feindlichen Fliegerangriff fielen in Oſtende 30
Belgier zum Opfer

Als Vergeltung für Abwurf von Bomben auf friedliche
lothringiſche Orte wurde Nancy in den letzten Tagen von
der Erde und aus der Luft beſchoſſen und beworfen.

England wünſcht keine Beſprechung der Friedens
frage. Jm Unterhauſe ſtellte der Abgeordnete Maſon den
Antrag, einen Tag zur Beſprechung der von dem Reichs
kanzler v. BethmannHolweg in ſeiner letzten Rede aufge
ſtellten deutſchen Feſtſetzungen zu beſtimmen.
Bonar Law erwiderle, es ſei ihm nicht bekannt, daß der
deutſche Reichskanzler irgendwelche Friedensbedingungen
genannt habe. Er ſei überzeugt, daß eine ſolche Ausſprache
nutzlos ſein würde.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Starke ruſſiſche Angriffe an der ſiebenbürgiſchen
Oſtfront geſcheitert. Fortſchritte und Erfolge an

der Südfront.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold.

Am Brückenkopf von Dünkbof (lüdöſtlich von Riaal

wurde eine angreifende ruſſiſche Jnfanterieabteilung zurüe
getrieben

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl
Jm Südteil der Waldkarpathen lebte die beide

ſeitige Artillerietätigkeit auf.
An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront ſcheiterten öſt

lich des Putna-Tales ſtarke ruſſiſche Angriffe nördlid
von Sulta unternahmen r re Abteilunge
eine Erkundung auf den Mt. Alunis.

Bei Sosmezö (am OjtosPaß) blieben rumäniſche Vor
ſtöße ohne Erfolg.

Die Kampftätigkeit nördlich von Cam pulung hat ſich
zerſtärkk auch an den über dem RotenTurm und Szurduk

Paß nach Süden führenden Straßen verteidigt der Rumäne
zäh ſeinen heimatlichen Boden. Wir machten Fortſchritte
und nahmen geſtern 5 Offigiere und über 1200 Mann gefangen

Der Bälkankrieg.
Kleine Gefechte in der Dobrudſcha

Heeresgruppe d. Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
Jn der Dobrudſcha kleine Gefechte vorgeſchobener

Abteilungen. Die rumäniſche Meldung der Beſetzung von
Bonascic iſt erfunden

ufer mehreren Punkten der DonauLinie Feuer von Ufer
u Ufer.

Mazedoniſche Front
Die vorbereiteten neuen Stellungen im Cerna

Abſchnitt ſind bezogen. An der Struma Patrouillen
zeplänkel.

Die deutſche Zivildienſtpflicht im franzöſiſchen
Urteil Zu den in Vorbereitung befindlichen deutſchen
Dienſtpflichtgeſetzen macht der der franzöſiſchen Regierung
naheſtehende Temps darauf aufmerkſam, daß Deutſchland
zuſammen mit Oſterreich über 120 Millionen Einwohner
verfüge, und ſagt dann Es iſt alſo ſicher, daß das, was
es vorbereitet, ſeine Kraft ſteigern wird, und wir können
nicht darau zweifeln, daß die uneingeſchränkte Herrſchaft, die
es über Dinge und Menſchen ausübt, ein greifbares Er
gebnis zeitigen wird.

Friedensgerüchte an der New Yorker Börſe.
Die Londoner Financial News erfährt aus New York:
Einen niederdrückenden Einfluß auf die Kurſe an der Wert
papierbörſe übte die Nachricht aus, daß Wilſon unverzüglich
beſtimmte Schritte unternehmen werde, um den Frieden her
beizuſühren. Dem Vernehmen nach würde er die Krieg
führenden erſuchen, Vertreter zu einer Konferenz näch
Waſhington zu ſchicken, wo jede der beiden Parteien ihre
Mindeſtforderungen ſtellen würde, womit der Weg für eine
weitere Konferenz geebnet wäre, auf der die Anknüpfung
von Friedensunterhandlungen in Erwägung genommen wer
den könnte. Wilſon ſoll, wie man weiter erfährt, nicht ge
neigt ſein, einen Waffenſtillſtand vorzuſchlagen.

Eine engliſche Fremdenlegion. Als ein Mittel
zur Gewinnung neuer Mannſchaften für die engliſche Front
empfiehlt die Londoner Wochenſchrift „Spectator“ die Ein
richtung einer engliſchen Fremdenlegiön. Man ſolle auch
Ausländer ins engliſche Heer aufnehmen. So ließe ſich nach
dem Vorbild Wellingtons eine größere Truppe aus Portu
gieſen zuſammenſetzen ebenſo könnte man in Cypern ſowie
in Syrien und den Levanteländern Rekruten zuſammen
bringen Allein auf dieſe Weiſe würden näch einer ober
flächlichen Schätzung 50 000 Männ zu bekommen ſein. Ka
nada müßte beſondere amerikaniſche Bataillone aufſtellen.
In England felbſt aber müßte man eine Fremdenlegion
nach franzöſiſchem Vorhild ins Leben ten h wo ſollte
man beſonders dabei die ſtandigaviſchen Länder und Holland
berückſichtigen, in denen zwar keine Rekrutierungsbüros ein
gerichtet werden könnten, wo man aber nach Abenteuern
lüſternen Jünglingen jede mögliche Gelegenheit bieten müſſe
in die engliſche r einzutreten. Dieſer Vor
ſchlag, auf ſolche Weiſe noch mehr fremdes Blut für diebrutſche Sache zu opfern, iſt ſo echt engliſch, daß man ſich

nur wundern muß, daß er erſt jetzt gemacht wird.
England vor einſchneidenden Kriegsmaßnahmen.

Eine neutrale Perſönlichkeit, die Beziehungen zu diplo
matiſchen und paramentariſchen Kreiſen in London beſitzt
und von dort nach dem Haag zurückkehrte, ſagte dem Haager
Vertreter der „Tähl. Rundſch.“, daß die engliſche Regierung
vorausfichtlich bin en kurzem zu aufſehenerregenden Erklä
rungen über Maßnahmen politiſcher, militäriſcher und wirt
chaſtlicher Natur übergehen werde. Es ſollen nach langen

erhandlungen u d Beratungen des Kabinetts mit den ver
ſchiedenen Komm ionen, Partkeileitern, politiſchen Perſönlich
keiten und ſühte en Männern aus Handels und Finanz
kreiſen folgende Punkte teils vollzogene Tatſachen, teils als
vor der Verwirklichung ſtehende Pläne der Regierung be
kanntgegeben werden Die Einführung der induſtriellen
Dienſtpflicht für alle waffenfähigen Jrländer, wenn ſie ſich
bis zum 1. Januar 1917 nicht a zur Dienſtnahme im
engliſchen Heer angemeldet haben Erhöhung des Dienſt
pflichtalters aller Waffenfähigen für England und Schottland
von 41 auf 45 Jahre Abſchließung eines Handelsabkommens
Englands über an von Lebensmitteln und Rohſtoffen
von Holland, Spanien, Norweoen und Schweden Beſchlag



nahme der einheimiſchen Lebensmittelvorräte und Regelung
der einheimiſchen Lebensmittelerzeugung, vorläufige Ver
teilung der käglich zu verbrauchenden Fleiſch und Brot
mengen, Einführung eines entſprechenden Kartenſyſtems;
Erlaß neuer Einfuhrverbote in England zur Streckung der
Schiffstonnage gleichmäßige und ſtärkere Bewaffnung ſämt
licher engliſcher Handelsſchiffe.

Wie erſichtlich, zielen ſämtliche Punkte auf Vermehrung
Ser wirtſchaftlichen ünd finanziellen Kräfte Englands hin.
Die meiſten Maßnahmen hängen in ihrem eigentlichen Ur
ſprung mit dem Unterſeebootkrieg zuſammen, deſſen Ver
ſchärfung von der engliſchen Preſſe fortgeſeht härter verſpürt
wird, weshalb die Regierung zu durchgreifenden Maßnahmen
angeſpornt wird. Nach einer Meldung der „Daily Mail
erwartete man vom Handelsminiſter Runciman neue wich
tige Angaben in Sachen der Handelsſchiffahrt und der Nah
rungsmittelfragen. Es iſt wahrſcheinlich daß damit der

Reigen der neuen engliſchen Regierungsmaßnahmen er
öffnet wird.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
35. Sitzung, 16. November. e

2 Uhr 15 Min. Präſident Graf Schwerin Löwitz er
ar die Sitzung mit einer Anſprache, in der ſagte Trotz
aller Friedensliebe unſeres Volkes dauert der Krieg fort
wieder iſt ein Verbündeter der Beſtechungskunſt der Entente
zum Opfer gefallen, aber ſchneller noch als Italien ereilt ihn
ſein Schickſal. Unſere Feinde haben im Oſten und in
neue Angriffe unternommen, aber vergeblich, denn unſere
en hielten unſere Front und werden ſie halten

ravo!
Der wirtſchaftliche Kampf erfordert fortgeſetzt ſchwere

Opfer von unſerm Volke aber ſie werden gern weiter ge
tragen werden (Bravo in gleichem Heldenſinne wie von
unſeren Kämpfern an der Front. Unſere Ernke iſt eine aus
reichende für die Verſorgung der Bevökkerung. Die Entente
W dank unſerer Unterſeeboote mindeſtens ebenſo mit den

erpflegungsſchwierigkeiten zu kämpfen wie wir (Bravo
jedenfalls iſt unſer Siegeswille nach wie vor ungebrochen.
(Bravo Unter dieſen Auſpizien treten wir in unſere Ver
handlungen ein.

Der Präſident teilte ferner mit, daß der Abg. Dumrath
(Natl.) auf dem Felde der Ehre ſchon geblieben ſei das
Haus hatte ſich erhoben. Die Diätenvorlage, die als einziger
Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtand, wurde ohne weitere
Debatte einer Kommiſſion überwieſen.

Freitag, 3 Uhr Kriegsverordnungen, Anträge
Der koinmaändterende Genergt der Luftſtreit-

kräfte, dem angeſichts der wachſenden Bedeutung des Luft
krieges die geſamten Luftkampf- und Luſtabwehrmittel unten
ſtellt ſind, Generalleutnant v. Hoeppner, iſt 1860 zu Wohin
in Pommern geboren und im Kadettenkörps erzogen worden.
Seine militäriſche Laufbahn führte ihn frühzeitig in den
Generalſtab und in bas Kriegsminiſterium. Vor dem Kriege
war er Chef des Generalſtabes des 7. Armeekorps,
teilungschef im Großen Generalſtab und Kommandeur d
Huſarenkegiments Nr. 13 in Diedenhofen. Während de
Krieges iſt Generalleutnant v. Hoeppner längere Zeit hin
durch Chef des Generalſtabes einer Armee geweſen.

Das Geſetz über die Haſtdienſtpflicht
wird nach Mitteilungen von zuſtändiger Stelle eine allge
meine ſtaatsbürgerliche Pflicht zur Tätigkeit im Dienſte der

Kriegführung und Kriegswirtſchaft begründen. Dieſe Pflicht
ſoll gleichmäßig alle nicht militäriſch einberufenen Perſonen
umfaſſen, die 2 ihrem Alter und ihrem Geſundheitszuſtand
zur Erfüllung dieſer Tätigkeit fähig ſind, ohne Rückſicht auf
ſoziale Unterſchiede, wie bei der Wehrpflicht. Das hinder
nicht, daß bei der Zuwetiſung von e er im Einzel
fall zur Vermeidung unnsötiger Härten wohl die Familien
verhältniſſe, der Wohnort, die Leiſtungsfähigkeit und die bis
herige Tätigkeit in Betracht gezogen werden. Der Zweck
des Geſetzes ſoll keineswegs ein allgemeines Eingreifen in
die Tätigkeit des einzelnen ſein das Geſetz iſt lediglich als
letztes Mittel gedächt. Man darf hoffen und annehmen, daß
ſeine Anwendung nur eine Ausnahme bilden wird. Wer
beſchäftigungslos iſt oder in einer Be
ſchäftigung tätig iſt die nicht als vaterbän diſcher Hilfsdienſt im ſtrengen Sinne
anerkannt wird, ſoll Zeit erhalten, ſich ſelbſt eine Be

ſchäſtigung im vaterländiſchen Hilfsdienſt zu ſuchen. Erſt
wenn er nach gewiſſer Zeit ſolches nicht getan hat oder keine
ſolche Beſchäftigung erhalten hat, ſoll er dieſer zwangsweiſe
zugeführt werden.

Vaterländiſcher Hilfsdienſt wird jede Tätigkeit ſein, die
für die Fortführung und Befriedigung der Bedürfniſſe von
Heer und Heimat unmittelbar oder mittelbar von Bedeu
tung iſt. An der Spitze ſteht die Kriegsinduſtrie und die
Volksverſorgung mit Nahrungsmitteln und anderem drin
genden Bedarf. Die Leiſtungen ſollen auf dieſem Gebiete
geſteigert werden, während gleichzeitig alle zum Heeres
dienſte an der Front unentbehrlichen Kräſte freigemacht
werden. Die Befürchtung, daß durch die Zuweiſung von
Arbeit ein Lohndruck ausgeübt werde, iſt nicht gerecht
fertigt, da eine behördliche Gegenwirkung möglich iſt und
nötigenfalls e würde; die Zuweiſung von Arbeit wird
ja auch nur die Ausnahme bilden. Für die Entſcheidung
von Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis ſind Schieds

gerichte vorgeſehen, an denen Arbeitgeber und Arbeilnehmer
beteiligt ſind. Solche Garg en hat die Arbeiterſchaft in
England, wo man ſei and Jahren ein ſehr rigoroſes
Mumitionsgeſetz hat, nich n.

Allgemeine Zivildienſtpflicht in Frankreich. Nach
i Meldungen beſteht in r franzöſiſchen
Depüttertenkreiſen die Abſicht, dem Miniſterium die Ein
führung einer allgemeinen Zivildienſtpflicht nach feindlichem
Vorgang nahezulegen, um die franzöſtſche Munitionserzeu
gung zu ſteigern und für eine unbeſchränkte Kriegsdauer

ſicherzuſtellen.

Die polniſche Armee. Das Verordnungsblatt für
Polen enthält die näheren Beſtimmungen für den freiwilligen
Eintritt in die polniſche Armee Vom 22. angefangen, werden
für die ſich zur polniſchen Armee freiwillig Meldenden Liſten
aufgelegt. Bis auf weiteres werden folgende Waffengattungen
gebildet Jnſanterie mit Maſchinengewehrabteilungen, Reite
rei Sanitätsgbteilungen und Fuhrweſen. Um der polniſchen
Arnee mach den beſtehenden völkerrechtlichen Beſtimmungen
die Eigen ſchaft der Armee eines kriegführenden Staates zu
ſt I iſtes notwendig, ſie, ſoweit es ſich um die oberſte

ing und die Kechtsverhäliniſſe handelt, vorübergehend
deutſchen Heere einzuverleiben.
ßetersburger Konferenz über Polen. Jm Hin
uf die neuen Verhältniſſe in Polen hielt Miniſter

räſthent Stürmer mit dem engliſchen Botſchafter Buchanan
und dem franzöſiſchen Bolſchaſter Paleologue eine Konferenz
ab, die länger als eine Stunde dauerte Nach der Konfe
renz äußerte Buchanan zu einem Journaliſten Deutſchlands
bietet Polen ein verkleinertes Königreich. Auf die Frage
des Journalen ob àfe Polen ſelber ſich mit einem kleineren

bei Sosmezö wehrten wir ſtarke rumäniſche Angriffe ab.

Staate befriedigt erklärt hätten, antwortete Buchanan, nach
ſeiner Aufſaſſung ſei dies nicht der Fall. Er verſäumte hin
uzufügen, daß die Ententemächte den Polen überhaupt keinchllandiges Königreich zu bieten vermochten

Krieg und Wirkſchaft.
Veröffentlichung und Jnkrafttreten von Kriegs

verordnungen. Der n des Deutſchen Städtetages
hat beim Präſidenten des Kriegsernährungsamtes den An
trag geſtellt, daß die reichsgeſetzlichen kriegswirtſchaftlichen
Verordnungen erſt einen angemeſſenen Zeitraum nach dem
Erlaßz der Ausführungsverordnungen in Kraft treten. Prä

dent v. Batocki hat darauf folgende Antwort erteilt Dem
orſtande trete ich darin bei, daß es durchaus erwünſchi

iſt, wenn zwiſchen Veröffentlichung und Jnkrafttreten der
kriegswirtſchaftlichen Verordnungen ein genügender Zeitraum

a n wird, damit Landes und Kommunalbehörden die
ie Aufführung gehörig vorbereiten können. Leider iſt dies

bisher nicht immer möglich geweſen, weil die einzelnen
Regelungen aufs äußerſte eilig waren. Das Gebiet der
öffentlichen Bewirtſchaftung dürfte aber jetzt im weſentlichen
abgeſchloſſen ſein. Je mehr die Organiſation ſich ihrem
Abſchluſſe nähert, je mehr hoffe ich der dortigen Anregung,
Deren Berechtigung ich voll anerkenne, künftig Rechnung
tragen zu können.

30 000 auſtraliſche Bergleute ausſtändig. Nach
einer „Times Meldung aus Sydney haben 80 000 Berg
arbeiter die Arbeit niedergelegt. Hunderte von Dampfern
liegen ſtill. Die Wollauklionen ſind eingeſtellt, weil kein
Schiffraum mehr zu bekommen iſt. Mehrheit der Berg-Die
arbeiter beſchloß, über ſämtliche Kohle den Boykott zu ver
hängen, um den Betrieb der Eiſenbahnen und Straßenbahnen
zu verhindern. Die Lebensmittelanfuhr iſt beſchränkt, die
Preiſe ſchnellen in die Höhe. Jn einer großen Bergarbeiter
verſammlung wurde beſchkoſſen, von der Staatsregierung
den achtſtündigen Arbeitstag zu fordern.

Ein griechtfcher Oſſtzier in Görlitz tödlich ver
ungtückt. Am Sonntag m wurde in ſeiner Wohnung in
einem Hauſe der Reichenberger Straße in Görlitz der grie
chiſche Major des 28. Jnfanlerieregiments Melitins Zacharias
tot aufgefunden Die Feſtſtellungen ergaben, daß ein Unfall
vorliegt und der Tod infolge Gasvergiftung erfolgt iſt.
Unter militäriſche Gepränge fand die ſeierliche Beiſetzung
ſtatt, an der nicht nur die Offiziere des 4. griechiſchen Armee
korps, ſondern auch die der deutſchen Garniſon von Görlitz
teilnahmen, unter Führung des Stadtkommandanten General
leutnant Rhasen.

Der neue Chef des Feldeiſenbahnveſens. An
Stelle des zum Leiler des Kriegsamts ernannten General
leutnants Gröner wurde der zum Oberſten beförderte bis
herige, der ſächſiſchen Armee angehörige Oberſtleutnant am
Generalſtab v. Oldershauſen zum Chef des Feldeiſenbahn
weſens ernannt. Der neue Chef war nach der letzten vor
dem Kriege ausgegebenen Rangliſte Oberſtleutnant im ſäch
ſiſchen 6. Jnfankerieregiment Nr. 105 König Wilhelm 2. von
Württemberg. Er iſt im Jahre 1872 in Hildesheim als

vierter Sohn des im Jahre 1895 verſtorbenen, in öſterreich-
üngariſchen Dienſten geſtandenen Rittmeiſters Ernſt Frhr.
v. Oldershauſen geboren.

Die Goldſpenden des Kaiſers. Der Kaiſer, der
ſchon mehrfach aus ſeinem Beſitz der Goldankaufsſtelle wert
volle Gegenſtände hat überweiſen laſſen, ließ ſoeben wieder
vom Berliner Schloß aus abermals mehrere koſtaare Gegen
ſtände der Goldankaufsſtelle im Berliner Rathaus über
bringen. Darunter befand ſich u. a. ein prächtiger, etwa
40 Zentimeter hoher, goldener Pokal, das Geſchenk eines
bekannten Großinduſtriellen, aus dem nur die Widmung
entfernt war, ferner eine koſtbare goldene Vaſe eines Ame
rikaners, die der Kaiſer bei einer Kieler Regatta als Preis
erworben hatte und dann eine ſchwere goldene Doſe mit
der Widmnng eines auslädiſchen Fürſten. Dieſe drei Stücke
haben allein einen Wert von rund 100 000 Mark, ſie be
ſtehen aus Dukaten und Feingold.

Der Geſetzentwurf über die Einführung der
Hilfsdienſtpflicht iſt laut „Tag“ den Bundesregierungen
zugeſtellt worden. Ob aber, wie von anderer Seite ge
meldet wird, der Reichstag bereits zum 5. Dezember ein
berufen wird, um zu dieſer Frage endgültig Stellung zu
nehmen, wird außer im Büro des Reichstags noch an an
deren Stellen, die darüber unterrichtet ſein müßten, bis auf
weiteres bezweifelt. Von ſeiten der Regierung wird die
Angelegenheit jedenfalls mit der größten Dringlichkeit be
handelt, was auch ſchon daraus hervorgeht, daß von ihr
eingehende Beratungen mit den Führern der Parteien über
die Einführung der Hilfsdienſtpflicht gepflogen werden.

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 16. Nov. abends. Auf ſüdlichem Aucre Ufer

iſt Kampf bei Grandcourt im Gange.
An ſiebenbürgiſcher Süsfrout erfolgreiches Vordringen
Am Halkan bisher nichts neues.

Oefſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 16. November. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplas.
Der Kampf beiderſeits des Schyl und des Slt (Alt)

Fluſſes ſchreitet günſtig vorwärts. Es wurden über 1200
Gefangene eingebracht. Nördlich von Campolung und

Nördlich von Sulta unternahmen öſterreich- ungariſche Ab
teilungen eine Erkundung auf den Mte. Alunis. Südöſtlich
von Tölgyes blieben ruſſiſche Angriffe erfolglos Auf den
Höhen von Meſtekaneſti Vorpoſtengeplänkel.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern

Bei den öſterreich- ungariſchen Truppen keine Kampf
handlung von Beleng.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die geſtern gemeldete Unternehmung öſtlich von Görz

fortſetzend, eroberten unſere Truppen wieder einen feindlichen
Graben, nahmen 60 Italiener gefangen und erbeuteten 2
Maſchinengewehre. Eines unſerer Flugzeuggeſchwader be
legte die militäriſchen Anlagen bei der Station Per Le Car
nig ausgiebig it Bomben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Bundesratsbeſchlüſſe.
Berlin, 16. Nov. J der Sitzung des Bundesrates

vom 16. November gelangten Entwurf
einer Bekanntmachung über die Bearbeitung d
vom T Dezember 1916, der Entwurf eiſes Berordnu.ig
über Saatkarkoffeln, der Efſtwurf eiger Bekanntmachung
über die Erhaltung von Anwartſchaften aus der Kranken

zur Auch denzur Annohine de
Vol:szähtung

verſicherung, ſowie eine Ergänzung der zum Geſetz über die
Feſtſetzung von Kriegsſchäden erlaſſenen Ausführungsbeſtim

mungen.
Der Reichstag

wird, wie die „V. 3.“ aus gut unterrichteten Kreiſen hört,
zum 5. Dezember einberufen werden.

Die „Dentſchland“ abgefahren.
Haag, 14. Nov. Die „Times“ meldet aus New York:

Das deutſche HandelsUnterſeeboot „Deutſchland“ iſt bereits
abgefahren.

Ein großer feindlicher Trausportdampfer verſenkt.
Berlin 15. Nov. (Amtlich.) Eines unſerer Unterſee

boote hat am 5. November 80 Seemeilen weſtlich von Malta
einen feind ichen Transportdampfer von etwa 12 000 Tons,
der von Zerſtörern und Fiſchdampfern geleitet war, durch
Tor pedoſchuß verſenkt. W. T. B.
Rußland erhebt Widerſpruch gegen die Neuerrichtung

des Königtzreichs Polens.
Petersburg, 16. Nov. (Petersburger Telegraphen

Agentür.) Die diplomatiſchen Vertreter Rußlands ſind an
gewieſen worden, den Regierungen, bei denen ſie beglaubigt
ſind, folgenden Proteſt zu überreichen: Jch bin von meiner
Regierung beauftragt, folgendes zur Kenntnis Ew. Exzellenz
zu bringen In Mißachtung des Völkerrechts haben die
deutſchen und öſterreich ungariſchen Militärbehörden in War
ſchau und Lublin ſoeben eine Kundgebung erlaſſen, wonach
die ruſſiſchen Provinzen Polens künftig einen beſonderen
Staat bilden ſollen. Die ruſſiſche Regierung erhebt Ein
ſpruch gegen dieſen Akt, der eine neue Verletzung internati
enaler Verträge darſtellt, die feierlich von Deutſchland und
OeſterreichUngarn beſchworen ſind, und erklärt ihn für
null und nichtig. Jch ſtelle feſt, daß die Provinzen des
Königreichs Polen nicht aufgehört haben, einen integrieren
den Beſtandteil des ruſſiſchen Reichs zu bilden und daß ihre
Bewohner durch den Eid der Treue, den ſie dem Kaiſer,
meinem erhabenen Herrn, geſchworen haben, gebunden ſind.

Engliſche Verluſte
Londsn, 15. Nov.

15. Nov. enthalten die Namen von 115 Offizieren [34 ge
fallen die Mannſehaftsverluſte ſind nicht angegeben und 60
Offizieren [30 gefallen und 3000 Mann, ſowie von 85 Offi
zieren [27 gefallen] und 4714 Mann.

Der kangdiſche Miniſter beklagt ſich über England.
Toronts, 10. Nov. Der Milizminiſter Sam Hughes

ſagte in einer Anſprache im Empire Club, er erklärte mit
Ueberlegung und auf ſeine Verantwortung, daß die Ausrü
ſtung und Bewaffnung der kanadiſchen Truppen von britiſchen
Offizieren, die ihr Geſchäft nicht verſtanden, weggeworfen nnd
durch ſchlechteres Material erſetzt worden ſeien. Die Schuld
liege an der Einrichtung, daß Kanada während des er
ſten Kriegsjahres nicht die Kontrolle über ſeine überſeeiſchen

Truppen hatte. Tauſende von Kanadiern hätten in Hospi
tälern, die nicht ünter kanadiſcher Kontrolle ſtanden, Monate
und ſogar ein Jahr verloren, während ſie ſonſt ſchon wieder
in den Schützengraben hätten liegen können.

London, 16. Nov. „Daily Chronicle bekämpft in einem
Leitartikel die Forderung des franzöſiſchen Hauptmanns
Philippe Millet in einem Londoner Morgenblatt, daß die
britiſche Armee einen viel größeren Teil der Weſtfront in
Frankreich übernehmen müßte, und die ungünſtigen Vergleiche
die er zwiſchen der militäriſchen Leiſtung der Engländer
und der Franzoſen anſtellt. Die Unterlagen dieſer Vergleiche,
ſagt das liberale engliſche Blatt, ſeien ungerecht und beleidigend.
Der Verfaſſer habe ſich auf das rohe Argument der Meilen
länge der Front beſchränkt, ohne die beſonderen Schwierig
keiten der engliſchenzeFront und die ſtarken deutſchen Truppen
anhäufungen gerade ihr gegenüber zu berückſichtigen. Solche
Artikel könnten nur eine Wirkung ausüben, nämlich böſes
Blut zwiſchen den Verbündeten machen. „Daily Chronicle
legt Millet nahe, er ſolle die Arbeit tun, zu der ihn ſeine 7
Regierung nach England geſchickt habe, und nicht für engliſche
Zeitungen ſchreiben

Prvvinz und Nachbarſtaaken.
Abdruck unſerer lokalen Artikl iſt verboten.

Teuchern, den 17. Novemer 1916
Für Weihnachtsſendungen an unſere Teuchernſchen

Feldgrauen ſowie n Gefangene ſoll, da nicht mehr genügend
Geldmittel vorhand ind, in nächſter Zeit eine Sammlung
ſtattfinden. Um Berichtigung veränderter Adreſſen beſonders
der Gefangenen und Angabe von Adreſſen bei den Damen
der Kriegsfürſorge wird gebeten.

Wie aus den ausgehängten Plakaten und dem An
zeigenteil erſichtlich iſt, findet am 2. und 3. Vezember eine
Aufführung von P. Heyfes „Kolberg“ ſtatt. Das hiſtoriſche
Schauſpiel behandelt einen Stoff aus Preußens ſchwerſter
Zeit (1807). Er zeigt uns, wie ein Häuflein Soldaten in
Gemeinſchaft mit einer tapferen Bürgerſchar dem mächtigen
Eroberer Napoleon trotzt und durchhält bis zu ruhmvollem
Ende. Todesnot, Entbehrung, Hunger, alles wird mit Be
geiſterung getragen um dem Vaterlande zu dienen. Ein
erhebendes Beiſpiel für unſere Zeit! Heute wo der Ruf
unſerer Führer, denen wir alle verkrauen, ſo mächtig zu uns
erkläng in der Mahnung durchzuhalten, alle Kräſte, körper
liche wie geiſtige, aufs höchſte anzuſpannen, im Felde wie
in der Heimat, um den tückiſchen Plan unſerer zahlreichen
und mächtigen Feinde, Deutſchland auf das Knie zu zwingen,
zu vereiteln.

Die Aufführung findet an 2 Tagen ſtatt.
frage noch Eintrikts?ärten ſehr rege iſt, empfiehlt es ſich,
an den bekanntgegebenen Stellen ſich einen Platz zu ſichern.
Für außerhalb Teucherns wohnende Beſucher übernimmt
gegen bindende Beſtellung Herr Lehrer Martin, Zeitzerſtr. 39,
gern die Beſorgung.

Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde
dem Unterpffigter Erich Taudte von hier verliehen. Er iſt

it Begitin des Feldzuges, der in ſeine aktive Dienſtzeit fiel,
ilnehmer.
Jn der unter Vorſitz des Herrn Gutsbeſitzer A. Prötzſcha

röben geſtern ſtattgefundenen Verſammlung des landwirt
ſchaftlichen Vereins wurde beſchloſſen, dem Vereine zur För
derung des Abſatzes deutſcher land wirtſchaftlicher Maſchinen
beizutreten Ferner würde auf eine Schrift betr Kraute

Die Verluſtliſten vom 13.. 14. und

Da die Nach
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und Knollenfäule der Kartoffeln hingewieſen. Die Landwirt
chaftskammer richtet an die Vereine das Erſuchen, anſtelle

der Kartoffeln zur Schweinefütterung Rüben zu verwenden.
Den gedämpften Rüben können aus Stroh Klee uſw. ge
wonnene Erſatzmittel, deren rationelle Herſtellung aller
dings noch nicht genügend erprobt ſei, beigefügt werden.
Herr Amtsvorſteher KrugRunthal teilt mit, daß im hieſi
gen Bezirke das Reſultat der Mäſtung von Schweinen für
das Heer und die Großſtädte ein gutes ſei, doch müßten, um
den Anſprüchen gerecht zu werden, noch höhere Erträge ge
tätigt werden. Die neuen Bedingungen der Reichs -Futter
mittelſtelle ſeien leider für höhere Leiſtungen nicht ermutigend.
Der Preis für die zur Verfügung geſtellte Gerſte ſei von
15 auf 16 Mk. erhöht worden, und ferner können nur für

der angemeldeten Schweine Futtermittel geliefert werden.
Mithin würden viele kleine Mäſter kein Futter bekommen.
Man hofft jedoch ſeitens des Kreiſes ſolches beſchaffen zu.
können. Einem Aufrufe des deutſchen Landwirtſchaftsrates
entſprechend, wurden für die Beſchaffung von Liebesgaben
für die Truppen und Lazarette 30 Mark bewilligt.
Für die Janüarverſammlung ſoll der landwirtſchaftliche Leh
rer Schöne zu einem Vortrage über die Themen: Der Kalk
ftickſtoff und ſeine praktiſche Anwendung als Düngemittel und
zeitgemäße Düngung zur Fütterungsfrage mit beſonderer
Berückſichtigung von Kalkſtickſtoff, gebeten werden. Es
wurde noch beſchloſſen, den im Felde ſtehenden Mitgliedern
oder Angehörigen ſolcher eine Weihnachtsliebesgabe zuüberſenden

Der Reviſionsverbandstag gewerblicher Gensſſen
ſchaften in Halle a. S. wurde am Sonntag, den 12. Novem
ber in der Reichshalle in Magdeburg abgehalten. Verbands
direktor Friedrich Halle gab den Eeſchäftsbericht. Der Verband
umfaßt 51 Genoſſenſchaften mit 31 im Handwerkskammerbezirk
Halle. Jm Anſchluß an den Bericht wurde zur Vermeidung
von Fällen wie der Zuſammenbruch der Gewerbebank Weißen
fels das Zuſammengehen der Handwerkskammern mit dem Revi

fiönsverbande und die Abhaltung von Genoſſenſchaftslehrkur
ſen angeregt. Verbandsdirektor GarthausBerlin ſprach über

Die Mitwirkung der Gensſſenſchaften von der Kriegs
Zur Friedenswirtſchaft.“ Darauf wollen wir noch ausführ
lich zurückkommen. Nach dem Generalbericht über die Revi
ſionen des Verbandssdirektors Franz Thier ſprach dieſer
über „Die Kriegsſteuer inbeſondere die Warenumſatz
ſteuer. Auf Grund des Warenumſatzes wird die Steuer er
hoben werden und zwar rückwirkend vom 1. Okt. d. J. ab.
Schon jetzt wird dringend empfohlen, daß die Gewerbetreiben
den und Handwerker daran denken ihre entſprechenden Anga
ben machen zu können. Bericht über die Prüfung der Ver
bandsrechnung durch die Spar Und Kreditbank Aſchersleben
wurde ſchriftlich erſtattet, die Häuteverwertungsgenoſſenſchaft
Halle wurde zur nächſten Prüfung gewählt. Der Haushalts
plan 1916-17, die Statutenänderung meiſt redaktioneller
Art beim Neudruck genehmigt, und das Ausſchußmitglied An
dag Halle wiedergewählt. Als Ort für die nächſtjährige Ta
gung wurde Halle beſtimmt.

Einige Anfragen aus der Verſammlung wurden beſprochen
und zum Schluß auch den Vertretern der Preſſe gedankt.
Die hieſige Gewerbebank war auf dem Verbandstage vertreten.

Schwindelangebote. Jn einer Zeitung fand ſich
kürzlich ein Jnſerat, in dem gegen Einſendung von 1 M.
ein Rezept zur Herſtellung von Honig angeboten wurde.
Eine Dame, die das verkangte Honorar an die nur durch
eine Chiffer gezeichnete Adreſſe einſandte, erhielt darauf das
Rezept. Es lautete: Werden Sie eine Biene.
Aus Anhalt. 14. Nov. Verſchiedene Domänenverwal

tungen, die bisher kein oder wenig Milchvieh hielten, ſind da
zu übergegangen, ſolches einzuſtellen oder zu vermehren, Um die
Milch und Butterproduktion mit fördern zu helfen. Von den
vor einigen Wochen eingeführten Simmenthaler Kühen iſt eine
größere Zahl von Domänen in der Prov. Sachſen und Anhalt
angekauft worden. Von der Domänen Verwaltung Großenburg
wurden z. B. unlängſt für Groß und Kleinroſenburg und
Patzetz 186 Stck. Rindvieh (darunter eine größere Zahl Sim
menthaler Kühe) mehr eingeſtellt als vor dein Kriege. Mit
den Simmenthaler Kühen hat man bis jetzt gute Erfahrungen

Bekanntmachung.
Meine Verordnung vom 26. Juli 1916, betreffend das Verbot des Zwiſchenhändels mit Gewehrteilen

zu Militärgewehren, wird hiermit aufgehoben.
Magdeburg, den 10. November 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

dingen führenden Wege geſchafft.

gemacht. Wenn ſie auch vielfach im Milchertrag den ſonſt in
hieſiger Gegend üblichen Raſſen etwas nachſtehen, ſo ſind ſie
als Zuchttiere erſtklaſſig, Unter den von der Anhaltiſchen
Landwirtſchaftskammer hier eingeführten Tieren befanden ſich
viele kräftige und ſchöne Spannkühe, was bei dem gegen
ter groß m Mangel an Spannkraft beſonders wert
voll iſt.

Gotha, 16. Nov. Jm Thüringer Wald iſt in der Nacht
ſtarker Schneefall eingetreten. Der Schnee liegt ſtellenweiſe
bis zu 8 Zentimetern hoch. Auf dem Jnſelberg herrſchten
5 Grad Kälte.

Lobenſtein, 14. Nov. Bon der Witwe Fanny Wöckel
im benachbarten Heinersdorf, die ſeit dem Tode ihres Man
nes die Stelle des Gemeindedieners vertritt, ſind alle 8 Söhne
Feld ugsteilnehmer. Vor wenigen Tagen mußte ſie auch den
jüngſten Sohn nach Rumänien ziehen laſſen. Fünf haben
ſchon das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben, außerdem tra
gen vier von dieſen noch die FriedrichAuguſt-Medaille.

Luckau, 15. Nov. Jn Cahnsdorf bei Luckau ſind, wahr
ſcheinlich in der Nacht zum Dienstag, das Koſſätenehepaar Her
mann Golze und ſeine Tochter in ihrer Wohnung erſchlagen
worden. Die Tat iſt offenbar von einem kürzlich entwiche
nen Strafgefaugenen, der in den geſtohlenen Zivilſachen ge
ſehen worden ift und ſich am Dienstag abend der Strafan
ſtalt in Luckau ſelbſt ſtellte, begangen worden.

Magdeburg, 15. Nov. Wegen Beiſeiteſchaffung von
Bohnenkaffee hatte ſich vor der Magdeburger Strafkammer
der Kaufmann Knape aus Kalbe a. S. zu verantworten,
Bei der Beſtandsaufnahme vom 3. Januar d. J. hatte er
11,45 Zentner verſchwiegen, die er in ein Verſteck geſchafft
hatte. Das Urteil lautete auf 2700 Mk. Geldſtrafe, an
deren Stelle im Falle der Nichteinbringlichkeit für je 15
Mk. ein Tag Gefängnis tritt. Von den verhehlten Vor
räten wurden 7,35 Zentner für dem Staate verfallen erklärt.

Magdeburg, 16. Nov. Der Arbeiter Karl Lubbe, 1899
in Oſterweddingen geboren und daſelbſt wohnhaft, hat ge
ſtern Abend 8 Uhr den Kaufmann Arnold Gerloff aus
Magdeburg auf der Leipziger Chauſſee mit einer ſcharfge
ſchliffenen dreikantigen Feile aus Eiferſucht erſtochen und die
Leiche hinter einen Düngerhaufen an dem nach Oſterwed

Der Täter wurde von
Kriminalbeamten auf dem Magdeburger Hauptbahnhof, da
er ihnen verdächtig vorkam, verhaftet. Er iſt dem Amtsge
richt zugeführt worden.

Dresden, 15. Nov. Der Agent H. Wendt ſollte in der
Zeit vom Januar 1912 bis März 1913 Betrügereien be
gangen haben. Er hatte in Dresden ein Vermittlungs
geſchäft für Darlehnsgewährung eingerichtet. Durch Rats
beſchluß wurde ihm die Ausübung dieſes Berufes in Anbe
tracht ſeiner Vorbeſtrafung wegen Betruges unterſagt. Aehn
lich erging es ihm in Blaſewitz. Nun gebrauchte er Schein
perſonen für das Unternehmen. Der Rat zu Dresden aber
verbot durch Beſchluß ſeiner Ehefrau ſowohl als jedem dritten,
der ſich mit Wendt verbinden ſollte, von vornherein die
Tätigkeit der Darlehnsvermittlung. Wendt aber erſchwindelte
trotzdem bedeutende Summen, indem er Zeitungsanzeigen
aufgab, in denen er Vertrauensmänner ſuchte, ſie Einlagen
zahlen ließ und dieſe dann zu eigenem Nutzen verbrauchte.
So wurde z. B. ein Konditor um 700 Mark, ein Markt
helfer um 500 Mark, ein Schiffer um 200 Mark geſchäd'gt.
Von einem Milchausfahrer ließ er ſich einen Wechſel über
1000 Mark ausſtellen und dampfte damit nach London ab.
Das Kriegsgeſchick verſchlug ihn wieder nach Deutſchland.
Am 11. September verurteilte ihn das Landgericht Dresden
wegen Räckfallsbetruges zu 4 Jahren Zuchthaus, 1000 Mk.
Geldſtrafe und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Jena, 14. Nov. Der Viehhandelsverband Thüringen
hat die Stallhöchſtpreiſe für Schlachtrinder in allen Klaſſen
um 5 Mark für den Zentner herabgeſetzt.

Kaſſel, 14. Nov. Auf Antrag des Vereins gegen das
Veſtechungsunweſen, Sitz Berlin, verhandelte die hieſige
Strafkammer am 18. ds. M. gegen den Werkmeiſter Hein

rich Glebe, Angestellter einer hieſigen Lokomotivfabrik, wegen
Annahme von Schmiergeldern. Das Gericht verurteilte

den Angeklagten zu 500 Mk. Geldſtrafe und zur Auszahlung
von 4000 Mk. empfangener Schmiergelder an den Staat.
Das Gericht erkannte ferner auf Veröffentlichung des Urteils.

Mühlhanſen, 15. Nov. Vom Amte ſuſpendiert wurde
der Seminardirektor Dr. Wangrin hier, der am Donnerstag
voriger Woche von der Strafkammer zu 1000 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt wurde, weil er bei der Nahrungsmittelbe
ſtandsaufnahme falſche Angaben gemacht hatte.

Mit Genehmigung der Landesaufſtchtsbehörde wird
vom Montag, den 6. d. Mts. ab auf 14 Tage die Annahme
von Spielwaren, Pianinos, Flügeln, neuen Möbeln als
Stückgnt allgemein geſperrt. Militärgut und Privatgut
für die Militärverwaltnung beibt frei. S

Ferner können Holzverſchläge, Lattengeſtelle, Haraſſe bis
auf weiteres nur zerlegt angenommen werden.

Die Erweiterung der Sperrliſte bleibt vorbehalten.
Außerdem iſt dringend erwünſcht, daß in der Sperrzeit auch
der Verſand nicht dringlicher Güter in Wagenladungen
unterbleibt.

Wer Brotgetreide verfüttert
verſündigt ſich am Vaterlande

GweeeeNeueste Nachrichten.
Großes Hauptquartier 17. November 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz s
Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern
Auf beiden Sommenfern kam es zu zeitweilig ſehr ſtarkem

Artilleriekampf n JGegen Abend erfolgte ein engliſcher Angriff bei Beau
court, deſſen Borbereitungsfeuer auch auf das ſüdliche Ancre
ufer übergriff. Er ſcheiterte ebenſo wie ein Nachtangriff
weſtlich von Le Sars.

Am Wege FlersThilloy wurden durch das GardeGre
nadier Regiment Nr. 5 bei Säuberung eines Engländer
neſtes 5 Maſchinengewehre erbeutet.

Franzbſiſche Vorſtöße beiderſeits SaillySailliſel brachten
den Angreiffern keinerlei Vorteile

Am Tage und während der Nacht war die beiderſeitige
Fliegertätigkeit rege.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. e
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold v. Bayern

Die Gefechtstäigkeit zwiſchen Meer und den Karpathen
blieb gering.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Jm Gyergyo Gebirge, auf den Höhen öſtlich des Putna

Tales, leiſtete der Ruſſe unſeren Angreifern zähen Mtder
ſtand.

An der Grenze öſtlich von Kazdivaſarheld wurde von
dem oft bewährten bayriſchen Reſ.Jnftr.Regt. 19 der Gipfel

des Runcul Mte. im Sturm genommen und gegen ſtarke
Angriffe behauptet.

Weſtlich der Predealſtraße brachen dentſche und öſterrei
chiſch- ungariſche Truppen in die rumäuiſche Stellung ein.

Die unter dem Befehl des Generalleutuants Krafft v.
Deimenſingen ſüdlich des Roten Turmpaſſes vordringenden
Truppen konnten als Ergebnis ihrer geſtrigen Kämpfe 10
Offiziere und über 150 Mann gefangen zurückführen. An
anderen Stellen der ſiebenbürgiſchen Front wurden außerdem
650 rumäniſche Gefangene und 12 Maſchinengewehre erbeutet.

Nach Meldungen der Truppen beteiligt ſich die rumäni
ſche Bevölkerung am Kampfe

e Balkan Kriegsſchauplatz.
Front des Geueralfeldmarſchals von Mackenſen.

Bei Siliſtria lebhafteres Artilleriefeuer als an den

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen Malik und PrespaSee, am Weſtrande der Ebene

von Monaſtir und an den Höhen nordöſtl. von Cegel (im Cerna
bogen) ſind neue ſtarke Angriffe der Ententetruppen zurück
gewieſen worden.

Stadtverordneten Sitzung

Vortagen.

Montag, den 20. November 1916 nachmittags 5 Uhr.
Tageordnung:

1) Mitteilung von einer Beſtätigung.

Konferenz der Jugendpfleger und Jugendpflegerinnen
am 24. November ds. Js., in Weißenfels.

Auf Anordnung des Herrn Regierungs Präſidenten findet am
Freitag, den 24. November ds. Js. Vormittags 10 Uhr,

in Weißenfels im Reſtaurant „Schumanns Garten an der Promenade
eine Konferenz ſür Jugendpfleger und Jugendpflegerinnen über die Durch
führung des Miniſterialerlaſſes vom 5. Oktober ds. Js. betreffend Ju

Die Herren Geiſtlichen und Lehrer des
Kreiſes, die Leiter und Leiterinnen von Jugendvereinigungen aller Art,
die Mitglieder der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege ſowie alle Perſonen,
Herren und Damen, die Intereſſe für Jugendpflege und Jugenderziehuntg
haben, lade ich zur Teilnahme an dieſer Konferenz mit dem Bemerken er
gebenſt ein, daß Fahrgeld 3. Klaſſe und ein Zehrgels von k. ge
Zahlt wird, Anmeldungen zur Konferenz bitte ich mir unter Angabe des
Ramens, Standes und Wohnortes beſtimmt bis zum 20. des. M. einzu

gend und Familienabende, ſtatt.

reichen

Weißenfels den 15. Rovember 1916.
Der Königliche Landat. J. A. Bartels, Regierungsaſſeſſor. hieſigen

Kirchliche Nachrichten
am 22. Sonntage n. Tr. (19. 11. 16)

Kollekte für die Krüppel- Anſtalten
in Neipſtedt.
Teuchern: Vorm. 10 Uhr Oberpfr.

2) Feſtſtellung der Rechnung der Friedhofskaſſe für 1915 auf den Bericht
der Finanzkommiſſion.

3) Haushaltsanſchlag der Friedhofskaſſe für 1917.
H KreislaſtenAusſchreiben für 1916.
5) Bericht über die außerordentliche Kaſſenreviſton am 28. Auguſt 1916.
6) Feſtſtellung der Rechnung

a) der Fortbildungsſchulkaſſe für 1915
der Stadtſparkaſſe für 1915

auf den Bericht der Finanz- Kommiſſion.
Häuber, Stadtverordneten-Vorſteher.

Plagemann.
Nachm. 1 Uhr Kindergottes
dienſt, Pfr. Leitzmann.

Gröben Nachm. 15 Uhr Ober
pfarrer Plagemann.

Montag, den 20. Nov. 1916.
Unterwerſchen Vorm. 9 Uhr Kirch-

weihgottesdienſt, Pfr. Leitzmann.

Jüngere Gchüler, welche die
Sehulen beſuchen wollen,

Butter- Verkauf.
Jn den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wir am 18. November

1916 von 8 Uhr vormittags ab Butter zum Verkauf gelangen.
Auf jede vom 12. bis 18, November 1916 gültige Fettmarke werden

70 Gramm Butter ausgegeben.

werden.
Die Brotmarkenzeichen ſind beim Einkauf der Butter auf Verlangen

Vorzulegen.

Teuchern den 16. November 1916,

Für 70 Gramm Butter dürfen nicht mehr wie 36 Pfg. genommen

Der Ragiſſent. Knobbe.

durch ältere Schüler

L. Crienitz, Zeitz.
Nicolaiplatz 5.

r 2Läuferſchweine
e e
S C 4 t

fion.

ar.LaamitrLagnits

Bulen bis zu 1200 Markgute Pension Eſel u. Maäultiere bis zu 240 Mark
t Beaufſichtigung der Schularbei ten Schweine bis zu 300 Mark

lter ſiohſorsigherungs ler
Gegründet 1860.

e a 9 Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam daß gemäß Ger Uhr Pfarrer neralverſammlungsbeſchluß die in J. der Satzungen feſtgelegten Höchſt
verſicherungsſummen um 1009, erhöht worden ſind.

Es können daher von jetzt ab verſichert werden

Pferde
Zugochſen
Kühe

zu 3000 Mark
zu 1800 ar
zu 1900 Mart

bis
bis
bis

Den Mitgliedern ſteht es frei ob ſie von der Erhöhung im ganzen
Umſange oder nur zum Teil Gebrauch machen wollen. Bis zum 1. De
zember ds. Js. genügt eine

Dis Erhö
bedürfen Erhöhungen der Einreichung einer tierärztlichen Abſchä

tzung und ſie treten nach 14 Tagen in Kraft.

bezügliche ſchriftliche Mitteilung an die Direk
itt dann ſofort in Kraft. NNach dem 1. Dezemberhöhr

v

Sie ehe e.Der Direktor Panzer.
S h

Hier



Das Direktorium der Reichsgetreideſtelle hat die bis einſchließlich
15. d. Mts. gewährte Druſchprämie von 12. Mk. für die Tonne Brot
geteide für Veſerungen, die vom 16. Nov. bis einſchließlich 15. Dezember
1916 erſolgen auf 10 Mk. für de Tonne feſtgeſetzt. Dir Kommunal
Verband Landkreis Weißenfels gewährt für das von ihm zum Zwecke der
Selbſtwirtſchaſt bendtigte Biotgetreide die Druſchorämie in gleicher Höhe.
Es ſtehen alſo mithin den Landw erken des Kreiſes, die in Gemeinden
wohnen, die zum Höchſtpreisbezirke Leipſig gehören, für die Tonne Rog-
gen 230 Mk. und für die Tonne Weizen 270 Mk und Landwirten des
Kreiſes, die in Gemeinden wohnen, die zum Höchſtpreisbezirke Erfürt ge
hören, für die Tonne Roggen 235 Mk. und für die Tonne Weizen
275 Mk. zu.

Für Getreide, das nach dem 15. Dezember 1916 abgeliefert wird,
kann nach geſetzlicher Beſtimmung eine Druſchprämie nicht mehr gewährt
werden. Es liegt daher im Intereſſe der Landwirte, die Ablieferung des
Brotgetreides zu beſchleunigen und möglichſt viel bis zum 15. Dezember

abzuliefern.
Weigenfels, den 15. November 1916.

Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes, Königlicher Landrat.
J. V. Bartels: Regierungs- Aſſeſſor

Verkauf von Rindvieh.
Am Montag, den 20. November 1916

vormittags 11 Uhr findet ſeitens der Landwittſchaftskammer für die
Provinz Sachſen in Stendal, Gaſthof zum Biehhof eine

Verſteigerung von ca. 100 friſch-
melkenden u. höchtragenden Kühen,

welche ſich infolge ihrer Maſtfähigkeit beſonders gut für Abmelkwirtſchaft
eignen, ſtatt.

Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen Baarzahlung an
Käufer, welche ih en Wohnſitz in der Provinz Sachſen haben.

S ehe 2 Se

Gaſthof 2. Kiſenbahn. 9euben

&rower VolkStinlicher Aben
der berühmten Leipziger Seidel-Sänger.

Ausgehoben, KarlNeue zeitgemäße, Darbietungen Merz
Hoffmann. Neun Jm Schützengraben, Dir H. Seidel. Alle
Englein Jachen, Duette von dem berühmten S. S. Duo. Neu
Die deutſche Flotte, ſowie die beiden Zeitbilder „Zas Kriegsge
heimnis“ und „Unſere armen Mäbers.

Vorverkauf im Gaſthof.

h
s

h
B

W

keigerüne Von Ilohenvieh

Am Sonnabend, den 18. Nev. 1916, vorm. 11 Ahr
findet ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Gr
furt, Städtiſcher Biehhof eine
Verſteigerung von 40 tragenden, zur Zug-

leiſtung geeigneten Simmentaler Kühen
ſtatt.

Der Verkauf erfolgt meiſthierend gegen Barzahlung an Käu
fer, welche ihren Wohnſitz in der Provinz Sachſen haben.

la fettes Mastochsenfleiseh

e u. ff. Kalbfleiſch empfehlen
Otto

e

aus der Praxis über die tausendfach
bewährte

„Beco“ Stein- und Walzenmühle:
Mit der im Herbst 1914 bezogenen Schröt-

mühle Nr. 5 bin ich ausserordentlich zufrieden.
Die Schrotmühle nimmt vor allem Wenig Raum ein.
Liefert viel feinen wolligen Schrot. Ich Kann die
Sehrotmühle jedem Landwirt, auf das Wärmste
empfehlen, zumal jetzt bei den teuren Futtermittel-
preisen macht sich die Mühle in Kurzer Zeit be-
zahlt, selbst Pferdebohnen, die bei anderen Systemen
nur äusserst schwer zu schroten sind, gehen mit
obiger Mühle so gut wie jede andere Fruchtart.

Sömmerda i Thür.
Eckl. Dietholcl, Gutsbes.

u. Vorsitzender des Iandw. Vereins.
Solche Zeugnisse liegen zu Hunderten im Original

zur Einsicht bei uns vor.
Wer Bedarf hat, schreibe sofort an die Spezialtabr. von

P. Zender (o., Naumburg a

T reee
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Zum bevorstehenden

Votenfeſt.
Meiner werten Kundſchaft von Stadt
und Land bringe meine

Kranzbinderei
in eipfehlende Erinnerung Es wer
den Kränze angefertigt, vom billigſten
bis zum feinſten. Bitte um recht
zeitige Beſtelluna.

Hochachtungsvoll

Luiſe Börlitg.
e d e e

Reclambächer
fün die Sendungen ins
Feld billiger und guter Leſeſtoff
in reicher Auswahl empfiehlt

Otto Lieferenz, Buchhandlung

Rückenſchmerzen

Gicht, Neuraälgien, Seiten
Gebrauch des echten

Marke „Sonnenroſe“

von Hermann Pohle,

für Gemeinden
wie

Tabellen, Steuerzettel,
Kostenanschläge, For
mulare aller Art, Ak-
tendeckel Aktencu-
verts, Jahresberichte,
Quittungen u. W.

fertigt bei billigstem
Preise sauber und schnell
an die

Buchdruckerei
von O. bieferenz

Teuchern.

2

e

Schütenloge

ff. Dettler-

II

e hell und dunkel

Weihnachtsbitte

der 800 Pfleglinge der

Magdeburg-Cracrgu.
Jn dieſen ſchweren Zeiten

Tun wir erneut den Gang,
Zum heilgen Feſt zu läuten
Des Weihnachtsglöckleins Klang.
Wohl iſt die Zeit gar trübe,
Da uns ſo viel gebricht;
Doch treue Chriſtenliebe
Verſagt im Helfen nicht.

Von dem, der bittend naht.
Sie gibt mit frohen Händen
Und hilft mit Rat und Tat.
So denkt an unſrer Armen
Von Leid erfüllte Schar
Mit freundlichem Erbarmen,
Wie's jedes Chriſtfeſt war!

Gebt uns von eurer Habe
Sie alle zu erfreun!
Auch die geringſte Gabe
Trägt reichen Segen ein
Denn der im Himmel wohnt,
Hält ſolche Liebe wert.
Er ſegnet und belohnet
Den, der ihn dankbar ehrt.

Gegenſtänden werden erbeten an die
S Direktion der Pfeifferſchen Anſtalten
J in MagdeburgCracau.
konto Berlin 7600.

Poſtſcheck

ſtechen verſchwinden ſchnell nach dem

Anerleaboddn Pochpdlatdrs

à 60 Pfg. aus der Central-Drogerieſ

Der Logenwirt.

Pfeiffer'ſchen Anſtalten zu

Nicht kann ſie karg ſich wenden

Freundliche Gaben in Geld und

Zum Totensonntag
Emptfehle eine sehr schöne

Auswadl Moderuer preisworter Bindereten

in jeder gewünschten Austührung:.

Sehr schöne Erica und Chrysanthemep.
Obstbäume und Sträucher in verschiedenen Sor-

ten und Formen empfiehlt

G. Lantzsoh, Gärtnerei
Bahnstrasse 29.

Gasthof zum Lowen.
2 und 3 Dezember

Aufführung

KOLBERGvon Parl Keyſe.
Herren und Dawen er Lehrerkollegien von Teuch rn und
Umgegend ſowie Jungmannen der hieſigen Jugendkompagie.

Darſteller

Reinertrag zu vaterfändischen Zwecken
Alles Nähere besagen die Plakate.

Sonnabend und Sonntag den 18. u. 19. Nov.

And. keiner weiss woner
sie Fam. (4& AKte.)

ſpannendes Kr minalſchauſpiel nach dem berühmten Ro
man von Thimas Page.

Ferner

Sin eckter deutscher Sieg.
2 Akte. Weihnachtsepiſod aus dem jctzigen Kriege
Jn der Hauptroökle (Teddy) Paul Heid mann.

Sonntag von 2 Uhr
e groösse Jugendvorstellung
unter anderem „Ein echt deutſcher Sieg.“

Es ladet ergebenſt ein cdlie Binektion.

u n

h h e

Sonutag, den 19. November 1916 zur Kirmes
Großes volkstümliches Konzert

der allſeitig beliebten Hetpetger Carota-Sänger. Unter andern
Zur rechten Zeit, Operettenſchlager. Eine Fatale Verwechſelung,
urkomiſches Geſamtſpiel. Georg Zſchauer als Kabarett-Humoriſt,
Hugo Geier als urkomiſcher Jnſtrumental- Komiker. Liſſt Mol
decks Kunſtgeſang uſw

Anfang 8 Uhr.

Wirt

J. Hoſſuung, Merverſſen.

Vorverkaufs- Karten ſind im Lokal zu haben.
Es ladet freundlichſt ein

er die Carsla-Hängerd

Gestern erhielten wir die amtliche Gewissheit,
dass mein Liebstes aut der Welt, wein treuer heiss-

geliebter unvergesslicher Mann, der treusorgende
e liebevolle Vater seiner Kinder, unser herzensguter braver

Sohn und Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Enkel und

Reinhold Schade
Landsturmmann in einem Inf.-Regt,

in den schweren Kämpfen an der Somme am 7. Oktober
ein Opfer dieses mörderischen Krieges wurde.

Sein ganzes Streben war Liebe Wer ihn gekannt
wird unser Schmerz ermessen.

Teuchern, Naundorf und Gera, den 17. Nov. 1916.
Im tietsten Schmerze

Marie Schade geb. Moritz u. Kinder
nebst allen Angehörigen.

Zurückgekehrt vom Srabe meines liebe Mannes,
unseres guten Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers des

Reservisten Otto ämcdel
Können Wir es nicht unterlassen unsern herzlichsten Dank
auszusprechen. Besonders Dank Herrn Pastor Leitzmann
tür seine trostreichen Worte im Hause und am Grabe.
Ferner Dank den lieben Kameraden und Kriegerfrauen,
welche den Entschlafenen zur letzten Rubestätte gelei-
teten. Herzlichsten Dank für die schönen Blumenspenden
seiner lieben Kameraden aus dem Garnisonlazarett Wei-
ssenfels und dem Frauenhain tür die Kränze und Geld-
spenden.
Die tieftrauernde Witwe mma Händel nebst Kindern

und allen Hinterbliebenen.
Tretet atill zu meinem Grabe, stört mich nicht in mei-

ner Ruh, denkt was ich gelitten habe, gönnt mir nun die
ewge Ruh.

Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.




	Wöchentlicher Anzeiger für Teuchern und Umgegend
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 137.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






